
Lesung im Rahmen der Hospizwoche: 30 Gäste hörten im Haus Porsefeld zu

RENDSBURG Oskar ist zehn
Jahre alt und liegt mit Leuk-
ämie im Krankenhaus. Er
weiß, dass er nicht mehr lan-
ge zu leben hat.
Diese Geschichte wird in

demBuch„OskarunddieDa-
me in Rosa“ von Eric-Emma-
nuel Schmitt erzählt und
stieß bei einer Lesung im
Hospiz Haus Porsefeld auf
große Beachtung. Anlässlich
der Rendsburger Hospizwo-
che waren Gudrun Meissner
(„Dame in Rosa“), Silas
Schwarz („Oskar“) undGerd
Menzel (Erzähler) in die Ein-
richtung gekommen, um den

30 Besuchern Oskars Ge-
schichte zu erzählen. Zuvor
hatten sie den einleitenden
Klängen des „Ensemble Con
moto“ (Marit Barth,Margari-
ta Bröcker und Christina
Gertsen) gelauscht.
In der Erzählung bringt

MadameRosa den zehnjähri-
gen Jungen auf die Idee, über
alles was ihn bewegt nachzu-
denken und Briefe an den lie-
ben Gott zu schreiben. Ge-
lesen mit verteilten Rollen
wurde die Geschichte an die-
sem Ort zu einem tief bewe-
gendenEinblick in das Leben
allgemein. In 13 Briefen be-

wertetOskar seineErfahrun-
gen im Leben und malt sich
aus, wie es wäre, wenn er
noch länger leben würde.
Doch er muss sterben – ein
beklemmendes Gefühl, dass
meist früher erkannt als aus-
gesprochen wird. Nicht nur
für seine Eltern. Bald zeigte
sich, dassOskar sehr viel kla-
rer, mutiger und bewusster
seine Lage beurteilt, dass er
sehr viel reifer und stärker
wirkt als seine Eltern, die an-
gesichts seinesbaldigenSter-
benszwardenChefarztbesu-
chen, aber ihrem Sohn nicht
zu begegnen wagen. Oskar

Lasen aus dem Buch: Silas
Schwarz (sitzend) und Gerd
Menzel.ChristinaGertsen spiel-
te Violoncello. FOTO: FRANK

erkennt denWert desLebens
nicht mehr als Geschenk,
sondern als „geliehen“. fra

Briefe an den lieben Gott


